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Resümee  
 

Der Verlauf der hier vorgelegten Interviews belegt: Arbeitslosigkeit initiiert 
zwischen Partnern keineswegs Prozesse, die nicht bereits vor ihrem 
Eintritt angelegt waren; konfliktbeladene partnerschaftliche 
Interaktionsprozesse werden vielmehr lediglich subsumiert und zur 
Eskalation gebracht. Durch die Berufstätigkeit beider Partner zuvor 
verdrängte Streitpunkte in der Ablaufgestaltung des täglichen 
Miteinanders, vor allem mangelnde Kompetenzen, Probleme zu 
verbalisieren und über konträre Auffassungen zu kommunizieren, 
gelangen im Verlauf einer Arbeitslosigkeit ebenso schonungslos zur 
Aufdeckung wie die Anbindung zentraler Lebensorientierungen, 
kohärenter Wertvorstellungen und die eigene Identifikation. Die Fähigkeit 
zur Handhabung der Selbstverortung als Zielvorgabe für die Zukunft1 
gerät unversehens auf den Prüfstand.  
 
Dennoch wird in allen drei vorgestellten Interviews deutlich, wie schwer 
die Meandrierung und/oder die wenigstens ansatzweise Veränderung von 
verinnerlichten Handlungsstrategien der Herkunftsfamilie ist, obgleich zu 
Unzeiten auftretende plötzliche Ereignisse zu typischem krisenhaften, 
nicht antizipierbarem Verhalten führen2. All dies bietet ein zusätzliches, 
nicht zu unterschätzendes Konfliktpotential im alltäglichen 
Zusammenleben innerhalb einer Partnerschaft.  
 
                                                 
1 vgl. hierzu auch die Untersuchungen von Jahoda et. al. (1978). 10ff. Hier wird auf die 

Marienthal-Studie aus dem Jahre 1931/32 hingewiesen, in dem es zu ähnlichen 
ehelichen Beziehungsgeflechten gekommen war. 

Jahoda, Maria; Lazarsfeld, Peter ([1933] 1978): Die Arbeitslosen von Marienthal. 
Frankfurt/M.: Suhrkamp.  

    vgl. hierzu auch Jahoda, Marie (1983): a. a. O. 
 
2 Kohli, Martin (1986): a. a. O. 190. 



 

 

XXIX

 Im Prozessverlauf demaskieren sich die Partner nicht nur selbst, vor 
allem legen sie, - gezwungen durch die Umstände oder durch Erreichen 
ihrer physischen und psychischen Belastungsgrenze - ihre 
Wertschätzung und Einstellung dem anderen gegenüber schonungslos 
offen.  
 
Die extrem hohe emotionale, psychische und fast immer auch finanzielle 
Belastung einer Arbeitslosigkeit ist ebenso unbestreitbar, wie die tiefen 
Spuren, die sie in der Regel schon beim erstmaligen Auftreten in der 
Psyche der Betroffenen hinterlässt und die selbst während eines 
anschließenden Berufslebens nicht mehr vollständig verwischen3. 
Gleichwohl bietet die Phase einer Arbeitslosigkeit der betroffenen Frau 
und ihrem Partner auch die Chance einer gemeinschaftlichen Revision der 
Beziehung, indem sie die Agierenden zur kritischen Bestandsaufnahme 
zwingt. Dies führt nahezu zwangsläufig zu einem Neubeginn innerhalb 
oder außerhalb der Partnerschaft und insoweit zu einer Veränderung 
partnerschaftlicher Interaktion.  
 
Ob und in welchem Maß durch eine kritische Bestandsaufnahme und 
Selbstreflektion auch persönlichkeitsverändernde Prozesse initiiert 
werden, die sich möglicherweise positiv auf die bestehende oder eine 
folgende Partnerschaft auszuwirken vermögen, muss an dieser Stelle 
dahingestellt bleiben. Die Klärung dieser Frage würde nicht nur den 
ursprünglichen Ansatz, nämlich die Auswirkungen von Arbeitslosigkeit 
auf die Partnerschaft zu untersuchen, sprengen, sondern zur Ermittlung 
inhaltlicher Komponenten der Handlungsstrukturen auch 
Längsschnittuntersuchen – mithin einen abweichenden methodischen 
Ansatz bedingen. 
 

Letztlich sei zusammenfassend nochmals betont, nicht der Arbeitslosigkeit als 
solcher kann die Verschlechterung oder Verbesserung einer Partnerschaft 
angelastet werden. Vielmehr sind es die von allen Beteiligten eingebrachten 

                                                                                                                                                         
 
3 Strehmel, Petra (1992): a. a. O. 71. 
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 Interaktionsanteile, die die Qualität einer Beziehung bestimmen. Negative 
Verstärker können – zusätzlich beschleunigt durch das äußere Ereignis 
Arbeitslosigkeit - sowohl ein generell mangelndes Kommunikationsvermögen, 
aber auch individuelle Schwierigkeiten in der Handhabung von Problemen 
sein. In jedem Fall sind es Persönlichkeitsmerkmale Erwachsener, die sich 
zwar auf Initiatoren in der Kindheit, der Adoleszenzphase und auf 
gesellschaftliche Veränderungen berufen mögen, die jedoch als ´Akteure` 
dennoch eigenverantwortlich ihre Partnerschaft gestalten. Arbeitslosigkeit 
kann innerhalb der Beziehung als externer Initiator für Veränderungen wirken, 
den Ausgang des dadurch ausgelösten Prozesses haben die Beteiligten als 
(bewusst) Handelnde gleichwohl selbst zu vertreten.  
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4 Staatliche Plankommission für Arbeit und Löhne (Hg.) (1965): Gesetzbuch der Arbeit. a. a. O. 
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